Morgen- Ausgabe. 


Der Fall Harmening 


wird gegenwärtig in der Preſſe lebhaft beiprochen, 
und zwar ſo, daß es wünſchenswerth erſcheint, 
die verfaſſuͤngsrechtliche Lage des Falles zu er- 

Der Reichstagsabgeordnete für Eiſenach, Dr. 
Karmening, iſt bekanntlich wegen Beleidigung 
des Kerzogs von Coburg durch die Schrift „Wer 
da?“ zu 6 Monaten Haft verurtheilt, welche er 
in der Feſtung Weilburg verbüßt. Pr. Jarmening 
hatte die Haft bereits angetreten, als der Reichs- 
tag einberufen wurde. Dr. Karmening hatte im 
April an das weimariſche Juſtizminiſterium das 
Geſuch eingereicht, ihn für die Dauer der Reichs- 
tagsſitzungen aus der Strafhaft zu beurlauben. 
Dieſes Geſuch iſt unterm 23. April von dem 
großh. ſächſiſchen Miniſterium abgelehnt. In einem 
Theil der Preſſe iſt das Verlangen geſtellt worden, 
daß der Reichstag die Entlaſſung des Herrn 
Dr. Harmening aus der Strafhaft während der 
Reichstagsſeſſion fordern ſolle. Selbſtverſtändlich 
hätte dies nur auf Antrag der freiſinnigen Partei 
geſchehen können. die Frage iſt auch in der 
freiſinnigen Fraction beſprochen, aber was in 
verſchiedenen Zeitungen über dieſe Verhand- 
lungen unter Nennung der Namen der ein- 
zelnen Redner und ihrer Vota mitgetheilt 
wird, if, wie uns verſichert wird, voll- 
ſtändig unzutreffend. Wenn auf Grund dieſer 
Zeitungsnotizen einige links von der freiſinnigen 
Partei ſtehende Blätter Kapital gegen die Partei 
ſelbſt zu ſchlagen verſuchen, ſo muß man ihnen 
das überlaſſen. Es handelte ſich in der frei- 
ſinnigen Fraction im weſentlichen, wie man uns 

agt, um einen Bericht eines Mitgliedes. Eine 
weſentliche Meinungsdifferenz iſt bei der Dis- 
cuſſion überhaupt nicht hervorgetreten. Es wurde 
nur die Frage aufgeworfen, ob es zweckmäßig 
ſei, daß der Reichstag ſelbſt ein Geſuch an den 
Bundesrath richte auf Beurlaubung des Abg. 
Dr. Harmening, oder ob man eine Anregung 
von anderer Seite erwarte. 

In den erwähnten Zeitungen wird die Sache 
ſo dargeſtellt, als ob dem Reichstage ein Recht 
zuſtehe, auf Grund des Artikels 31 der Per- 
faſſung die Freilaſſung des Abg. Larmening 
während der Reichstagsſeſſion zu verlangen. Die 
Frage hat in 


Ne age m kehr gehhr"ten. nerbe vn 


. . 


Ariſßel 81 al. 3 der Verfaſſung lautet: 5 
„Ruf Verlangen des Reichstages wird jedes Straf⸗ 
verfahren gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unter- 
ſuchung oder Civilhaft für die Dauer der Unterſuchungs⸗ 
periode aufgehoben.“ 

Die Bundesregierungen haben bisher immer 
behauptet und hervorragende Juriſten ſind der 
Auffaſſung beigetreten, daß, ſobald ein Mitglied 
des Reichstages auf Grund eines rechtshräftigen 
Strafurtheils bereits eine Strafhaft angetreten, 
der Reichstag auf Grund [dieſer Beſtimmung der 

Verfaſſung nicht das Recht habe, die Unter- 
brechung derſelben zu verlangen. Es iſt ein alter 
Streitpunkt zwiſchen dem Bundesrath und einem 
Theil des Reichstages. Zu einer lebhaften Aus- 
einanderſetzung gab insbeſondere im dezember 
1874 die Verhaftung des Abg. Majunke während 
der Dauer der Seſſion Anlaß. Alle damaligen 
Anträge auf Interpretation des Artikels 31 der 
Verfaſſung, nach welcher die Verhaftung unzu- 
laſſung wäre, wurden im Reichstage abgelehnt. 


a 
Die Spinne. erben 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortſetzung.) En 
Als der Wagen in die zu dem Jagdſchloß 
führende, von der Sonne goldig durchfluthete 
Lindenallee einlenkte und etwa die Mitte der. 
ſelben erreicht hatte, ließ Taſſilo halten. Ein 
wundervolles Bild bot ſich ihnen. Den Blicken 
that ſich zur Rechten ein großes, von Wald um- 
gebenes und von Licht übergoſſenes breites 
Wieſenfeld auf, und zur Linken hatten ſich am 
Waldesſaum tiefe, ungleich ſich ausdehnende und 
weit in die ſonnenbeglänzte Fläche hineinreichende 
Schatten ausgebreitet, die, in gleichſam ſchwer⸗ 
müthiger Ruhe hingelagert, das dichte Laub der 
rieſigen Buchen und dickſtämmigen Eichen noch 
mehr zu verdunkeln, ſtatt ihren Urſprung von 
dieſem hinzuleiten ſchienen. 
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Als der Anblick dieſer ſtillen Natur mit den 


in den golddurchwirkten Büſchen zwitſchernden 
Bögeln, das melodiſche Summen all der 
unzähligen, den Wieſenplan bevölkernden, ruhe⸗ 
loſen Bienen und anderer ſichtbarer und unſicht⸗ 
barer Geſchöpfe auf ſie eindrang, als beim 
Weiterfahren das von Schlinggewächſen wie 
von grünen Spinngeweben eingeſchloſſene 
alte Gemäuer des Schloſſes vor ihren 
Augen auftauchte, nun eben auch fanftes 
Glockengeläute nicht weitab graſender Kühe durch 
die heiße Luft drang, da wurden ihre empfäng⸗ 
lichen Seelen von der einſamen Schönheit dieſer 
kleinen Welt ſo ergriffen, daß ſie wie berauſcht 
vom Wagen herabſtiegen und in das kühle Haus 
eintraten. 
Wundervoll hatte Taſſilo, der die Dienerſchaft 
on vorausgeſandt hatte, alles herrichten laſſen. 
as Haus war voll von taufriſchen, in ſaftigem 
51 prangenden Gewächſen und duftenden 
5 lumen; in den ſonnenbeſchienenen Zimmern war 
dan Licht durch Jalouſien oder Marquiſen ge- 
ampft, in den ſchattenreichen Gemächern ſtanden 
ie Senfter weit geöffnet, und das Zwitſchern 
Par unzähligen, in den hohen Bäumen des 
arkes eingeniſteten kleinen Sänger drang zn 
nen herein. a 


früheren Jahren bereits wiederholt, 


werde.“ 


periode ohne Genehmigung des Reichstages verhaftet 


der Bundesrath beſchloß, dieſer Reſolution des 


Reichstages eine Folge nicht zu geben, „da die 


deutſche Reichsverfaſſung ſich durch eine ſolche 


Kenderung in Widerſpruch mit dem allgemeinen 
Staatsrechte aller conſtitutionellen Staaten ſetzen 
würde, welche ein ſolches Recht der Landes- 


vertretung nicht kennen, und zwar offenbar in 


Würdigung des Unterſchiedes, welcher thatſächlich 


und rechtlich zwiſchen der Einleitung und der 
Fortführung. einer ſtrafrechtlichen Verfolgung und 


der Vollſtreckung eines rechtskräftigen Erkennt- 
niſſes obwaltet“. 


Später find wiederholt Berſuche gemacht worden, 
eine Aenderung der Verfaſſung im obigen Sinne 


herbeizuführen. Aber ohne Erfolg. Auch bei 
Gelegenheit der Berathung der Strafprozeßordnung 
hat die Fortſchrittspartei im Jahre 1876 bean- 
tragt, es möchte in derſelben feſtgeſtellt werden, 
daß ohne Genehmigung des Reichstages kein Mit- 
glied deſſelben während der Sitzungsperiode zur 
Verbüßzung einer erkannten Strafe verhaftet 
werde. Der Antrag wurde abgelehnt, allerdings 
im weſentlichen auch deshalb, um das Zuſtande⸗ 
kommen der Zuſtizgeſetze nicht zu gefährden, da 
darüber kein Zweifel herrſchte, daß die Bundes- 
regierung ihrer früheren Haltung entſprechend 
auf dieſen Antrag nicht eingehen würde. 


In den Kreiſen der freiſinnigen Reichstags⸗ 


fraction iſt man, wie wir hören, nach dieſer Bor- 


geſchichte der Meinung geweſen — und hervor⸗ 


ragende freiſinnige Juriſten theilen die Anſicht 
über die Bedeutung des Art. 31 der Verfaſſung 
— daß es ausſichtslos wäre einen Antrag an 
den Reichskanzler zu ſtellen, wenn man nicht im 
voraus ſicher wäre, daß die weimariſche Re- 
gierung dem Antrage ſtattgeben würde. In 
dieſer Beziehung ſind Ermittelungen angeſtellt. 
Mit welchem Erfolge, wiſſen wir nicht. Bon 
vornherein war man der Meinung, daß der 


Weg der Petition der Wähler des Abgeordneten 


Harmening das zweckmäßigſte Mittel wäre, um 


den Zweck zu erreichen. Eine ſolche Petition iſt 
Mun inn 8 Porſtande 5 
et gen ärtei in Eiſeng 


N en fi 
elbe wünſcht, daß der Reichstag an den Reichs⸗ 


| Ranjler das Erſuchen richte, auf die Beurlaubung 


des Herrn Dr. Harmening für die Dauer der 
Seſſion hinzuwirken. | 2 
Hoffentlich wird der Reichstag dieſem Wunſche 
ſtattgeben und die weimariſche Regierung als- 
dann die erforderlichen Anordnungen treffen. 
‚Allerdings kommt alles darauf an, daß es bald 
geſchieht. 5 


Deutihland. 
* Berlin, 19. Mai. Eine Ausſtellung der 
Concurrenz⸗Entwürfe für das Kuffhäuſer⸗Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal wird in Berlin ſtattfinden. 
Am 1. Juni d. J. läuft die Friſt für die Ein⸗ 
lieferung ab und am 12. Juni ſoll die Aus- 
ſtellung der Entwürfe im Landesausftellungs- 
palaſt eröffnet werden. Am 12. Juni tritt als- 
dann die Jury zuſammen. 
* [Kaiſerreiſe.] Nach Meldungen aus München 
beabſichtigt der Kaiſer an der Enthüllungsfeier 
des Denkmals für König Ludwig I. in der 


SEE 


zunehmen. 


Herrn v. Reibnitz⸗Heinrichau gejagt: 


Ich habe zuerſt verſucht, eine Widerlegung in der 
„Danziger Zeitung“ zu bringen, die „Danziger Zeitung“ 


hat es verweigert. 


Dies letztere entſpricht den Thatſachen nicht. 
Die Thatſachen ſind folgende: Herr v. Puttkamer 
richtete, nachdem ſich Hr. v. Reibnit auf den erſten 
Angriff Buttkamers im Abgeordnetenhauſe aan: 
0 
wir eine Entgegnung von ihm auf den „Angriff 


lich gerechtfertigt, an uns die Anfrage, 


eines Herrn v. Reibnitz“ — dieſes lediglich für 


Herrn v. Puttkamer charakteriſtiſche „eines“ ſteht 
wörtlich in dem Briefe — aufnehmen würden, und 
ferner verlangte er, daß dieſe Veröffentlichung 
„natürlich nur in einem Hauptblatte 8 
en 
Kbdruck einer erſt in Ausſicht geſtellten Zuſchrift 
zu bewerkſtelligen, bevor noch dieſelbe uns einge- 
ſchickt war, bevor wir dieſelbe alſo zu ſehen und 
auf ihre juriſtiſche Zuläſſigkeit hin zu prüfen in 
konnten wir unmöglich 


politiſchen Theile erfolge“. Die Zuſage, 


der Lage waren, 
geben; und dies haben wir als mahgebenden 


Kinderungsgrund Herrn v. Puttkamer mitgetheilt 


mit dem Hinzufügen eines zweiten Grundes, daß 


— natürlich — die Redaction die Beſtimmung 


darüber, an welchem Theile der Zeitung fie der- 


artige Artikel placirt, ſich ſelbſt vorbehalten müſſe. 
Der Wegfall dieſer beiden Momente hätte ganz in 
dem Belieben des Herrn v. Puttkamer gelegen. 


Bon einer principiellen Abſage war keine 
Rede. Wenn daher Herr v. Puttkamer glatt- 
weg von „verweigern“ ſpricht, ſo iſt dies — 


wir wiederholen — unrichtig, und wir dürfen 


wohl erwarten, daß Herr v. Puttkamer⸗-Plauth 
ſeine Ausfage gebührend berichtigen wird. Im 


übrigen ftellen wir das Urtheil hierüber getroſt 


Rum 

h Leip; iſt ma 
mit der Frage der Einrichtung beſchäftigt. Die 
Räume des ſtattlichen Hauſes ſollen nach den 
eigenen Angaben der hohen Frau mit aus- 
erleſenem Kunſtgeſchmack, dabei aber doch mit 
jener behaglichen Wohnlichkeit ausgeſtattet werden, 


welche der ſtillen Ruhe eines Wittwenſitzes ent⸗ 


ſpricht. Die hohe Frau gedenkt noch vor Antritt 
der Sommerfriſche die nothwendigen Anord- 
nungen zu beenden. den Sommer wird ſie auf 
Schloß Brühl verleben, welches ihr der Kaiſer 
zur Verfügung geſtellt hat. Die endgiltige Fertig ⸗ 
ſtellung des neuen Palais wird allerdings in 
dieſem Jahre kaum noch zu erwarten fein. Bor- 
läufig find noch nicht einmal die baulichen Um- 
änderungen vollzogen. Grund der Verzögerung 
bildet der Umſtand, daß zunächſt nicht genügende 
Mittel bewilligt waren, ſowie daß die Umbauten 
namentlich im erſten Stock einen größeren Um- 


fang annahmen, als bei Aufftellung des erſten 


Koſtenanſchlages vorauszuſehen war. 
8 Der kat der Giadt Berlin] mit einer Ge⸗ 


Alsbald öffnete Barbro ihre Gemächer und ſtand 
ſtaunend vor dem, was ſich ihrem Auge bot. 
Um keine peinlichen Erinnerungen aufkommen 
zu laſſen, hatte Taſſilo die beiden Räume völlig 
neu decoriren laſſen. Alles war, Barbros Bor- 
liebe entſprechend, in olivenfarbiger und weißer 
Seide gehalten und mit den die Niſchen füllenden, 
aus dem kräftigen Blättergrün ſchneeſchimmernd 
hervorſchauenden weißen Kamelien und Flieder ⸗ 
bäumen ſo märchenhaft ſchön, ſo ſtrahlend, ſo 
anmuthig und zart in den Tönen, daß Barbro 
wie damals faſt hineinzutreten und ihren Fuß 
auf den ſanftfarbigen, mit Blumen durchwirkten 
Teppich zu ſetzen zögerte. 

„Unverbeſſerlich, unverbeſſerlich biſt du!“ rief 
ſie kopfſchüttelnd voller Bewunderung und fah 
Taſſilo, der mit einem eigenthümlichen Ausdruck 
m Geficht fie beobachtet hatte, an. „Kannſt du 
denn garnicht einmal inne halten? und nun 
das, nachdem ich eben erſt ſo unartig, ſo un⸗ 
dankbar gegen dich war! Aber ich glaube, Rieſe, 
— und jetzt will ich's dir einmal ausſprechen — 
den Doctor Gleichen mochte ich nur, weil er 


mich durch ſein Spiel und ſeinen Geſang ſo 


entzückte. Ich ſchwieg auf deine 
triebenen Vorwürfe und vertheidigte mich 
garnicht, weil ich mich nicht ohne Schuld 
fühlte, aber im Recht warſt du nicht, in 
ſolcher Weiſe mit mir und mit ihm zu ver⸗ 
fahren. Daß ich Gleichen an jenem Morgen be⸗ 
ſuchte, entſtand keineswegs aus dem Drang, ihn 
zu ſehen und in ſeine Nähe zu gelangen; ich 
wollte nicht, wie du an jenem Morgen hervor- 
hobſt, Confidenzen mit ihm austauſchen, Ver⸗ 
traulichkeiten an den Tag legen, ſondern mein 
Gefühl trieb mich, da Doctor Gleichen gar kein 
Vorwurf traf, ihm durch Aufklärung der Sach⸗ 
lage Unannehmlichkeiten zu erſparen. Ich will 
dir auch jetzt mittheilen, daß er an dem Tag, an 
welchem er ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte, mir 
ſchrieb. Er erklärte, er wolle dafür büßen, daß 


über- 


er mich jo lieb gewonnen habe; er. rief mich 


aber in decenter Form zwiſchen ſeinen Zeilen 
ſelbſt zum Zeugen an, daß er ſich ohne Schuld 
opfere. So, nun weißt du alles “““ 

Barbro ſchwieg und forſchte in Taſſilos Zügen, 
und als dieſer, von ihrer Ehrlichkeit gerührt, die 


Worte hinwarf: „Weshalb haſt du mir das 
denn nicht damals gleich und in ſolcher frei⸗ 
müthigen Weiſe auseinandergeſetzt, Pſyche?“ er⸗ 
widerte ſie: f f 

„Ich ſagte dir ſchon den Grund, und dann 
wollte ich mich erſt prüfen, ob ich wirklich ein 
Recht hätte, die Vorgänge ſo darzuſtellen, wie es 
jetzt geſchieht. In den erſten Tagen waren meine 
Gedanken allzu benommen und meine Sinne 
verwirrt! Ich fühlte, daß ich nicht im Stande ſei, 
unparteiiſch meine Handlungsweife zu be⸗ 
urtheilen. Ich wollte auch beſtraft werden, da 
ich mich vergangen hatte; aber natürlich blieb 
der Wunſch in mir rege, im Fall eines günſtigen 
Ausgangs der Prüfung meiner Gefühle — und 


ich geſtehe dir, daß ich für Gleichen heute gar- | 


nichts anderes empfinde als rege Sympathie — 
dich über den wirklichen Thatbeſtand aufzuklären. 
Höre! Einmal, ein einziges Mal ſtieg das Ver⸗ 
langen in mir auf, mit Gleichen in Zukunft zu 
leben. Sein ſchwärmeriſches Intereſſe für Mufik, 
auch ſein bedeutendes Können riſſen mich hin, 
und ich mochte ihn auch ſonſt! Aber dennoch 
habe ich damals nach dem raſch verflogenen 
Rauſch und ſchon zur Zeit meines Bekenntniſſes 
gefühlt, daß ich doch niemals einen Menſchen auf 


der Welt finden würde, der dir gleicht, der ſo 


viele ſeltene Eigenſchaften in ſich vereinigt, um 

ein jo herz- und gemüthloſes, egoiſtiſches und 

launenhaftes Geſchöpf, wie ich es bin, zu leiten, 

zu bezähmen und ihm immer wieder zu verzeihen. 

Wesen beſſere ich mich nicht ſchon ein biſſel, 
ieſe?“ 


Sie hatte ſich, während ſie das alles heraus⸗ 


ſtieß, an den Pfoſten der geöffneten Cabinetsthür 
geſtellt und glich, ſo verharrend, in ihrem reizen⸗ 
den, mit kleinen Punkten durchwirkten, hellſeide⸗ 
nen Kleid einem ſchönen Götterbild, einer Prie⸗ 
ſterin des wiedererwachten, tauſend Lebens- 


ſtröme mit ſich führenden und Leben ſprühenden 


Frühlings. . 

„ Un willkürlich glitt Taſſilos Blick durch die ge- 
öffneten Fenfter in den blüthenprangenden Park. 
Kroßus und Hyazinthen dufteten aus den ſchwarz⸗ 
erdigen, von dem Gärtner mit friſchen Waſſer⸗ 
bächen benetzten Beeten. In den Gebüſchen 
funkelte und ſchimmerte es wie flüſſiges Silber, 


[Idie Kaiſerin Friedrich] wird dieſen Sommer 
eine Reiſe nach Athen unternehmen; wo man in 
der königlichen Familie bekanntlich einem freu⸗ 
digen Ereigniß entgegenſieht. Während der Ab- 
weſenheit der Kaiſerin werden die Prinzeſſinnen 
Victoria und Margarethe bei ihrer Großmutter, 
der Königin von Großbritannien, verweilen. 

* [Herr v. Busikamer-Blauth] hat, wie wir 
aus dem uns jetzt vorliegenden amtlichen ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte erſehen, am 14. Mai im Ab- 
geordnetenhauſe in Verfolg ſeiner Angriffe gegen 


ſichtlich den erfriſchenden Hauch 


Dem gegenüber weiſt der Etatsentwurf des 
preußiſchen Staates für die ſämmtlichen Koch⸗ 
bauten einen Geſammtbetrag von 9 468 28 Mk. 
nach. Sehr erheblich ſind auch die Aufwendungen 
für die laufende Unterhaltung der vorhandenen 
Gebäude. Der Hochbau-Bermaltung find gegen- 
wärtig 263 bebaute Grundſtücke unterſtellt, mit 
einem Feuerverſicherungswerthe von zuſammen 
mehr als 95 Millionen Mark gegenüber etwa 
29 Millionen im Jahre 1874. Zur Unterhaltung 
dieſer Grundſtücke ſind im Etat im ganzen 
674474 Mk. oder 0,7 Proc. des Feuerkaſſen⸗ 
werthes ausgeworfen. 8 
I Kufſicht über die Colonialgeſellſchaften.] 
Nach Errichtung einer beſonderen Abtheilung für 
die Colonialangelegenheiten und Beſtellung des 
Wirkl. Geh. Legationsraths Dr. Krauel zum Leiter 3 
derſelben iſt es nöthig geworden, denſelben on 
der Aufſicht über die deutſche Colonialgeſellſchaft 
für Südweſt⸗ Afrika, über die Neu - Guineg⸗ 
Compagnie und über die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft zu entbinden. An ſeiner Stelle hat 
der Reichskanzler zum Commiſſar für die beiden 
erſten Geſellſchaften den ſoeben erſt zum Wirkl. 
Legationsrath und vortragenden Rath in der 
Colonialabtheilung ernannten Dr. Rettich, und 
um Commiſſar für die letzte Geſellſchaft den 
Hilfsarbeiter in derſelben Abtheilung, Conſul 
Irhrn. v. Nordenflycht ernannt. 

[die Seeabtheilung der Wißmannſchen 
Schußtruppe] beſteht im weſentlichen in der 
techniſchen Leitung des Schiffsapparats; der 1 
derſelben, Capitänlieutenant a. D. v. Sievers, I 
dem Reichscommiſſar für die Schiffe und die 
Ausrüftung derſelben verantwortlich. Die Flotte 
beſteht in der Hauptjache aus den 4 Dampfern 
„Karmonie“ (ca. 200 Tonnen), „München“ (ca. 
50 Tonnen), „Max“ (ca. 40 Tonnen), „Deſuv“ 
(ca. 20 Tonne ßerdem 29 ſich auf bi 
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nicht regelmäßiger, aber fortwährender Verkehr 
zwiſchen Zanzibar und den Küſtenſtationen auf- 
recht erhalten. 2 
. * (Bon der oſtafrikaniſchen ben e del 
iſt nur der Reichscommiſſar ſelbſt ein von det 
Regierung entſandter kaiſerlicher Beamter, N 75 


rend alle ſonſtigen Mitglieder der Schutztkuppße 
in einem rein privaten Contractsverhältniß zu 
Wißmann, alſo vorläufig in keiner directen Ber, 
bindung mit dem Reich ſtehen. Offiziere un 

Unteroffiziere haben vor ihrem Eintritt in die 
Schutztruppe definitiv ihren Abſchied aus dem 
Reichsdienſt zu nehmen. Es befinden ſich zur Zeit 
in Wißmanns Dienſt 52 Offiziere, 21 Deckofftziere 
(Zahlmeiſter und Deckoffiziere der Marine) für den 
Dienſt auf der Wißmannflotte, bezw. für den Dienst 
auf den Küſtenplätzen, ſowie 134 Unterofftziere. Von 
dieſen ſind auf den Norden vertheilt 22 Offiziere, 
12 Deckofftziere und 55 Unteroffiziere. Der Reſt 
iſt für die Beſetzung des Südens auserſehen, 
bezw. in vorläufig zwei Expeditionscorps formirt, 


Sa 


und die Waſſertropfen glitten langſam von den 
in ſich auf⸗ 
ſaugenden Blättern herab. Braune Lohe, die in 
den Parkwegen aufgeſchichtet war, hob ſich 
farbenſchön ab gegen den dunklen Boden, gegen 
das Smaragd des Frühlingslaubes und die hell⸗ 
blaue Luft. Ein warmer, weicher, aus der Erde 
quillender Dampf wallte zwiſchen den knoſpenden 
und blühenden Bäumen und Büſchen und barg 
ein Meer von Düften in ſich. 5 

Und inmitten dieſer herrlichen, Gemüth und 
Sinne erquichkenden Welt drang das Bekenniniß 
der Liebe über Barbros Lippen und ſchlug wie 
eine Himmels - Offenbarung an das Ohr des 
Mannes. p 

So war alſo das verfloſſene Lehrjahr nicht ohne 
gute Folgen geweſen. Woran Taſſilo gearbeitet 
hatte, oft mit Hintanſetzung ſeiner ganzen Natur, 
das hatte Früchte getragen. Dennoch beantwortete 
er ihre Rede nur durch einen Händedruck und 
einen Blick, er zwang ſich, eingedenk ſeiner Vor⸗ 
ſätze, kälter zu erſcheinen, als er es war, und 


ſagte neckend, während er ſich in feine gemächer 


begab: 

„In einer Viertelſtunde hole ich dich zum Früh- 
ſtück ab, ſchöne Frau Carmen. Bitte, laß nicht 
warten!“ a 

Dieſer und der nächſte Tag verfloſſen für Taſſilo 
in der angenehmſten Weiſe, zumal die geladenen 
Gäſte, ein der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft 
attachirter Legationsrath mit ſeiner Frau, Barbro 
ebenſo ſehr gefielen, wie ſie Taſſilo anſprachen. 

Am zweiten Tage wurde nach Tiſch ein Aus- 
flug gemacht; die Witterung geftattete, daß nach 
der 50 der Thee im Garten eingenommen 
wurde. 

Als ſich die Serrſchaften endlich ins Haus 
zurückzogen und ſich noch eine Weile beim 
Souper zuſammenfanden, war die Stimmung 
eine ſehr gehobene. Nach Mitternacht ſang 
Barbro mit ihrer ſchmelzenden Stimme 
noch ein norwegiſches Lied und riß wie immer 
die Zuhörer hin. Endlich begaben ſich alle noch 
einmal in den von Lamartine mit violetten 
Lampions erleuchteten Garten und genoſſen zu ⸗ 
gleich den Ausblick über einen hinter dem Park 


ſtänden 364 deutſchen Batterien gegenüber mit | 
3321 bez. 2038 Beſpannungen. Im ganzen 
wäre Frankreich im Stande, noch über 
die augenblickliche Organiſation hinaus 1 bis 2 
Armeecorps ins Feld zu ſtellen. Ueberdies wäre 
zu erwägen, daß die franzöſiſche Armee ſehr be⸗ 
deutende Jortſchritte bezüglich ihrer Ausbildung 
und Organiſation gemacht hätte. 3 
Demgegenüber wies Abg. Richter nach, daß; 
das franzöſiſche Wehrgeſetz in Folge von 
Deränderungen in der Formation 108 Bataillone bereits getroffen. Von officiöſer Seite wird jedoch 
weniger ſchaffe, als beim letzten Septennatsgeſetz dieſe Meldung als vollſtändig unbegründet be⸗ 
1887 deutſcherſeits berechnet worden wäre. That⸗ zeichnet. : 
ſächlich wäre nur eine Vermehrung der franzö⸗ Florenz, 19. Mai. (Privattelegramm.) Der 
ſiſchen Artillerie um 19 Batterien eingetreten. I Kaſſirer der Provinzialkaſſe, Fabrini, hat ſich er⸗ 
der Regiments Commandeur Major Gäde ſchoſſen. Es liegt ein Kaſſenmanco von über 
ſuchte dieſe Ausführungen zu widerlegen, indem 1 Million Lire vor. 
er nachwies, daß durch das Geſetz vom 25. Juli Sebaſtopol, 19. Mai. der Kronprinz von 
1887 die franzöſiſche Infanterie nur ſcheinbar Italien ging letzten Sonnabend an Bord des 
eine Schwächung erfahren hätte. Thatſächlich wäre ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Eriklik“, traf am 
eine bedeutende organiſatoriſche Berftärkung ein- 18. Mai in Jalta ein und fuhr nach Sebaſtopol, 
getreten. In dieſem Augenblick bliebe die deutſche wo feſtlicher Empfang durch die Behörden ſtatt⸗ 
Sriedenspräſenz um 11000 hinter der franzöſiſchen fand. Der Kronprinz bleibt einige Tage hier, 
zurück. Auch nach der Bewilligung der Vorlage] um die Gehensmürdigkeiten zu beſichtigen. 
würde noch eine Differenz von 3. bis 4000 Mann | Rio de Janeird, 19. Mai. Die Regierung hat 
übrig bleiben. Die neuen franzöſiſchen 19 Batte- beſchloſſen, daß die Zölle vom 1. Juli ab bis 
rien wären beſonders deshalb werthvoll, weil in zum Mindeſtbetrage von 20 Proc. in Gold gezahlt 
ihnen Stämme für Reſerveformationen vorhanden werden ſollen. : 


wären. FF 

dem Reichskanzler iſt auf Grund der Danzig, 20. Mai. 
heutigen Debatte in der Militär⸗Commiſſion der um Eiſenbahnunglück in Dirſchau.] Nach⸗ 
dem, wie wir geſtern bereits berichtet haben, die 


Wunſch ausgeſprochen worden, Aufklärungen 
Berſuche, den Tender aus feiner Lage zu ent⸗ 


über die allgemeine volttiſche Lage in der fernen, am Sonnabend haben aufgegeben werden 
15 ser 5 ; ESEL 7 x € 
Militär-Commiſſion zu geben. Man erwartet ihn müſſen, find dieſelben geſtern wieder aufgenommen 
morgen Vormittag in der Commiſſion. die | und mit Erfolg durchgeführt worden. Es wurden zu⸗ 
heutige Verhandlung verlief lediglich ſachlich von nächſt zwei große Winden, wie fie in den Werk. 
allen Seiten. ß ſtätten zum Feben der Wagen und der Maſchinen 
benutzt werden, zur Stelle gebracht und mit den⸗ 
ſelben die noch immer nach dem erſten Stockwerk 
geneigte Locomotive ſo weit angehoben, daß der 
Tender nicht mehr von ihrem Gewichte belaſtet 
war. Es wurden nunmehr dieſelben Maſchinen 


Von der Marine. 

Kiel, 18. Mai. Die Uebungen der Manöver⸗ 
Flotte erfolgten bisher ſchiffsweiſe, zur Fauptſache 
wurden Schießverſuche vorgenommen. Von den 
in Reparatur befindlichen Schiffen ſind jetzt 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ fertiggeſtellt und 
werden in den nächſten Tagen mit den anderen 
Schiffen nach den großen Buchten der hieſigen 
Küſte auslaufen. Anfangs bleibt das weſtliche 
Becken der Oſtſee das Manöverfeld für die 
Schiffe der Panzer ⸗Geſchwader, nur die 
Torpedoboots - Zioitilie geht nach Danzig. Erſt 
wenn der Kaiſer Ende Zuni — der Tag 
iſt noch nicht feſtgeſetzt — am Bord der „Hohen- 
zollern“, begleitet von den Panzerſchiffen „Kaiſer“, 
„Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich der 
Große”, fowie „Pfeil“ als Depeſchenſchiff, nach 
Christiania in See geht, wird die erſte Diviſion 
der Manöverflotte, beſtehend aus den Panzern 
„Baden „Baiern“, „Württemberg“ und „Dlden- 
burg“, ſowie dem Avifo „Zieten“, unter Rügen 
und in der Danziger Bucht üben. 
[Sckiffs bewegungen. Kreuzer-Corvette „Klexan⸗ 
drine“ Poſtſtation: Sydney in Kuſtralien. — Corvette 
Kriadne“ Norfolk (Birginien). — Corvette „Carola 
Zanzibar. — Kanonenboot „Habicht“ Kamerun. — 
Kanonenboot „Hyäne“ Kapſtadt. — Kanonenboot 
„Iltis!“ Hongkong. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
—, Kreuzer „Schwalbe“ Zanzibar. — Kreuzer 
„Sperber“ Sydney (Auftralien), — Kreuzer-Fregatte 
Leipzig“, Kreuzer -Corvette „Sophie“ Singapore. — 
Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. — Corvette „Irene“, 
Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große” und Aviſo „Pfeil“ Kiel. — 
Panzerſchiffe „Baden“, „Baiern“ „Oldenburg“, 
„Württemberg“ und Avifo „Zieten⸗“ Kiel. — Aviſo 
„Blitz“ und Torpedobootsflottille Kiel bis 21. Mai, 
dann Danzig. — Fregatte „Blücher“, Nacht „„Hohen- 
iollern“, Avifos „Jagd“ und „Grille“, Corvetten 
„guiſe“ und „Nixe“, Segelfregatte „Niobe“, Brigg 
„Rover“, Panzerfahrzeuge „Otter“ und „Siegfried“, 
Bermeflungsfahrzeug „Nautilus“ Kiel. — Vermeſſungs⸗ 
fahrzeug „Albatroß“, Corvette „Victoria“, Panzer- 
fahrzeuge „Fay“ und „Mücke 


—— 


Prog, 19. Mai. (Privattelegramm.) 10,000 
Bergarbeiter im Pilſen-Mieſer Bezirke beſchloſſen 
wegen der ablehnenden Haltung der Werks- 
leitungen in ſämmtlichen Bergwerken der ge⸗ 
nannten Bezirke die Arbeit einzuſtellen. 

Rom, 19. Mai. (Privattelegramm.) Die „Gazeta 
Piemonteſe“ meldet auf das beſtimmteſte, es ſtehe 
eine Zuſammenkunft des Königs Humbert mit 
dem franzöſiſchen Präſidenten Carnot in 
Spezia bevor. Die Vorbereitungen hierzu ſeien 


Schwarze Mannfhaften hat der Reichscommiſſar 
augenblicklich 1200 Sudaneſen, 380 Zulus, 120 
Askaris (Zanzibarſoldaten) und 10 Somalis. Die 
Somalis haben ſich ſehr ſchlecht bewährt; in dem 
feuchten, vegetationsreichen Klima iſt der größere 
Theil derſelben ſchnell eingegangen, und zwar 
hauptſächlich aus Mangel an moraliſcher Wider- 
ſtandsfähigkeit. die gegenwärtig noch vorhan- 
denen Somalis find den Polizeimannſchaften zu- 
 ; geiheilt, Die europäiſche Beſatzung des Nordens 
‚if folgendermaßen auf die einzelnen Stationen 
vertheilt: b 
Zanzibar 6 Offiziere, 5 Deckoffiziere, 10 Unteroffiziere, 
Bagamoyo 1 „ 3 55 9 
Banga? 1 7. 
Dar es - ; : 
Salaam 2 „ 2 5 10 er 
Tanga 3 „ — 7. 
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Saadant 2 = 
Mhkwadja 2 „ . 7 EN 
\ 22 Offiziere, 12 Deckofſiztere, 55 Unteroffigiere, 
Ir. Fran Stuhlmann], der als Zoologe an der 
Expedition Emin Paſchas iheilnimmt, iſt der Sohn 
eines Hamburger Architekten. Er lebt ſeit dem Sommer 
1883 in Oſtafrika, wohin er im Auftrage ber Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften gegangen war, um die 
Süßwaſſerfaung von Janzibar zu durchforſchen. 

* In Wittenberg hat ſich ein Kusſchuß her- | 
vorragender Bürger für Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Friedrich gebildet, das in der 

Nähe der jetzt im umbau begriffenen Schloßkirche 
ſeinen Platz erhalten ſoll. Für die goldenen 
Worte, welche der damalige Kronprinz beim Re- 
formationsfeſte in der Lutherſtadt geſprochen, iſt 
eine broncene Erinnerung gewiß am Platze. 
Wittenberg, das dem verſtorbenen Dulder fo 
vieles, auch die Reſtauration der verfallenen 
Sckloßkirche zu danken hat, erfüllt lediglich eine 
dringende Pflicht, wenn es ſich in die erſte Reihe 
der Städte ſtellt, die ein ſichtbares Monument 
für den Mann errichten, der ſich in jedes Deutſchen 
Ker; ein unauslöſchliches Andenken felbſt ge- 
ſchaffen hat. 

Kus dem fächſiſchen Vogtland, 16. Mai. Da 
bei uns einige „feinere Garne nicht geſponnen 
wecden, jo müſſen die ſächſiſchen Gardinen⸗ 
fabriken dieſelben aus England beziehen und 
haben dafür den üblichen Eingangszoll zu zahlen. 
Dieſelben haben ſich jetzt wieder an die Keichs⸗ 
regierung mit dem Erſuchen gewendet, bei der 
Ausfuhr fertiger Gardinen den gezahlten Zoll 
zurückzuerſtatten, da die ausländiſche Concurrenz, 

= welche jenen Zoll nicht zahle, dadurch billiger pro- 

0 duciren könne. Aehnliche Geſuche find ſchon früher 

d von denſelben Intereſſentenkreiſen an die Re- a 
gierung gerichtet, von ihr aber ſtets ablehnend 

beantwortet worden. 5 

Straßburg, 17. Mai. Zur Zeit iſt man damit 

beſchäftigt, an der deuiſch-franzöſiſchen Grenze, 
ſoweit dieſe durch bewaldete Gelände führt, alſo 

naznentlich in den Vogeſen, durch Abholzung eine 

(pier Meter breite freie Zone herzuſtellen, um 

fortan unfreiwillige Grenzüberſchreitungen zu ver- 

f hindern. Die Auslichtung wird nach der zwiſchen 

10 der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung ge- 
j troffenen Vereinbarung in der Meile vor- 
genommen, daß auf jeden der beiden Staaten 
zwei Meter kommen und daß die Grenzlinie 

genau in der Mitte verläuft. (Allg. Ztg.) 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Mai. Die Verkagung des Neichs⸗ 
tages und des Abgeordnetenhauſes erfolgt vor- 
ausſichtlich Mittwoch Abend. Am Mittwoch wird 
der Reichstag noch Initiativanträge berathen. 
Bisher ſind bei dem Reichstage nahezu 70 Wahl- 

profeſte eingegangen, 
Reichstag. 

Berlin, 19. Mai. Ich Reichstage kamen heute 
bei der Debatte über das Arbeiterſchutzgeſetz noch 
die Abgg. Grillenberger (Socialdem.), Cegielski 
(Pole), Winterer (Elſäſſer) und Haerle (Bolksp.) 
zu Wort. Die weitere Berathung wurde ſodann 
zu morgen vertagt. N ö 

— Die Militär⸗Commiſſion begann heute (wie 
ſchon in der letzten Abendausgabe kurz gemeldet) 
die Berathung der Vorlage. Der Referent Graf 
Stolberg erklärte ſich ohne weiteres für die Be⸗ 
willigung der Forderungen für die Artillerie und 
für die Verſtärkung der Grenztruppen. Ob die i 7 1 55 3 

N 5 hat 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 19. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute die Debatte über den Nachtrags-Etat fort- | 
geſetzt. f 

Abg. Sattler (nat. -lib.) beantragt die Regelung der 
Verhältniſſe der Diätare. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) meint, daß zahlreiche 
Diätare eingeſtellt würden, nicht weil ein Bedürfniß 
vorhanden ſei, ſondern bloß, um ſie zu beſchäftigen. 
Hiervon komme das Schreiberunweſen, welches man 
nicht noch vermehren dürfe; darum würde er es für 

bedenklich halten, die Verhältniſſe der Diätare geſetzlich 
zu regeln. Statt einer Vermehrung der etatsmäßigen 
Stellen, wie die Commiſſion will, ſei eine Berminde- 
rung derſelben zu wünſchen, damit man um ſo eher 
dazu gelangen könne, für die etatsmäßigen Beamten 

auskömmlich zu ſorgen. | 


tat auf die Vermehrung iterie im übrigen noth-⸗ : 
1 10 zten] wendig fe erwarte e welle 


Klärungen er 
Der Kriegsminiſter hob hierauf hervor, daß 
heute Frankreich bezüglich der Drganifaiion 
wie der Zahl der Armee einen nicht un- 
bedeutenden Vorſprung gegenüber Deutſchland 
hätte. Die Zahl der franzöſiſchen Infanterie Ba. tragt Abg. Rickert, die Summe zu einmaligen außer⸗ 
taillone beträge 561, die der deutſchen nach der ordentlichen Verwendungen für Beamte in ausnahms- 
Bewilligung dieſer Vorlage 534. Dazu kämen noch weiſe ſchwierigen Stellungen zu beſtimmen. 


Octrois auf Tauben geſchoſſen, trotzdem aber in Frankreich 27 Bataillone Infanterie, ferner Abg. Brömel (freif.) befürwortet den Antrag, indem 
werden die polizeilichen Ermittelungen fortgeſetzt. 154 Bataillone der Ergänzungscadres mit einer er ſich gegen dauernde Stellenzulagen ausſpricht, deren 
b HNegypten. Etatsſtärke von 9 Offtzieren und 72 Unter- Gewähren in das Belieben der Regierung mit Um- 
i offieren und ferner 40 Bataillone Zoll- | gesung der Volksverkretung geſtellt ſei. je 
und Waldwärter. Für Tongking und Anam |  Unteritaatsfecretär Meinecke verkheidigt das Princip 
könnte man höchſtens 9 Vataillone in Abzug der Stellenzulagen, ebenſo der Graf Limburg ⸗Stirum 
bringen. Auch die franzöſiſche Artillerie wäre Cons), während Abg. Gatter (nat.-lib.) ſich mehr 
PK? ARE dem Antrage Rickeris zuneigt. 
an Zabl der Batterien und der 5 eſpannungen Abg. Rickert erläutert nochmals feinen Antrag, der 


der deutſchen ſehr überlegen. 480 franzöſiſche ine ür ei j 1 
N NEN — = 3 nur eine Zulage für eine beſtimmte Stelle, nicht für 


ö : = RE ZH in Perſonen gelten laſſen wolle. Es handle ſich um die 
welche die Woge ie der rau v. Gemidoff, Wahrung der Mitwirkung der Volksvertretung bei ſtätigt die Gewalt der Maſchine bei dem Einbruch 
Atzerditte Shee jofotfige gefällge Yeimhehr, da] ber Dotlrung ber einzeinen Selen, | in 111 5 daß 1 ee e un 
Ihre Srau Mutter nicht unerheblich an Kopfroſe Nackdem Unterſtaatsſecretär Meinecke ſich nochmals 10 5 een eſſen hätte, ſo Wäbde d 9 iemals ö 
erkrankt. Doctor Weiden.“ gegen den Antrag Rickert ausgeſprochen, wird dieſer 1111 dleſer wahnſinni en Geſch windige haben l 
Nach kurzer Beratzung und unter Zustimmung abgelehnt und der Titel über die Stellenzulagen in fahren Können Adem find Sattefignale Von den 1 
een Gäſte entschieden ſich Zaffiios, ſofort nach per Faſſung der Commifſton genehmigt, | Bahnhofsbeamnten gegeben worden, kein Brem. 
Berlin zurückzukehren. 10 ie, Es folgt die Poſition Dienititellenzulagen für Volns⸗ ſignal iſt ertönt, nur in dem letzten Augen⸗ 1 
Lamartine ward vorausgeſandt, und die übrige Fr 2 Milt ; 16 5 2 
Dienerſchaft begab fih ans Packen und an andere | imuliehrer — 3 Milienen Mark. die Bofition blick vor dem Sprung auf den perron iſt ein 
Abreifevorbereitungen, IE 5 wird, nachdem die eingehende Discuſſion hierüber bis Pfiff gehört worden. die Annahme, daß der 
um 9 Uhr Abends lag das Schlößchen mit | zur dritten Berathung vertagt iſt, genehmigt. Die | Führer einen Anfall von Geiſtesſtörung erlitten 
ſeinen feſtgeſchloſſenen Läden wieder einjam da, | Ferderung für die Interims-Domkirde in Berlin | hat, wird auch gewiſſermaßen durch die Ausſage 
Das Wetter hatte ſich ausgetobt, und der fiegreich | wird ohne Debatte abgelehnt. der Reſt der Vorlage eines auen be der ſich a des 
em Simmel aufgefiiegene Mond beleuchtete mit | wird darauf angenommen und ſodann hierauf eine | Porüberſauſens bes Zuges auf einer Rangir⸗ 
; Kant icht 5 maſchine befand. Derfelbe will geſehen haben, 
39 ei . ſeinem hellen, ſanften Licht das verlafjene Serren- | Reihe von Pelitionen erledigt. Morgen erfolgt die daß ſich de Hei er auf den Führer eworfen 
Nacht ertönen, verſtummte aber ebenſo raſch | haus, den ftillen Park und den waldumſchloſſenen dritte per: chtragselat daß ſich der Leier a N ‚ge 
wieder und ſank dann mit ihrer Umgebung in | Grund FFV habe. Kat wirklich zwiſchen dem ſechzigjährigen 
ü iſterl i 1175 18555 80 | 5 / Heizer und dem zwar kleinen, aber ungemein krüf- 
e ee e ee Aue DI Arankhet Ihres Kalter den] vert, 19. Mal. Die Zuflon des Mitngefen- | igen uns ein ein Hef aun beben und 5 
ſchäftigte fi ndern auch alles naturgemß nn ſchaft mit der deukſchoſtafrikaniſchen Geſell⸗ ſtattgefunden, oder iſt der Heer nur durch einen 
ſchäftigte ſie, ſondern auch alles naturgemäß ſich 5 g . Anke 5 + j 
daran Sch fließende. ſckaß wurde in der heutigen Oeneralverſamm. Stoß 155 5 95 aan 1 1775 a er 
Sie hatte ſich aus Berlin fortgeſehntl die vielen lung beider Geſellſchaften genehmigt. | a leubet ls Frage lebt 
und Sehn gau g E un eiiehgenden | Verlin, 19. Mai. der „Reichsanzeiger” meldet: auf eig unentſchieden, denn Führer und Heizer 
Dinge in Sind pala ale ie dem Bunbesvath it folgender antrag des ruhen fett in einem gemeinfamen Grabe die 
| worden. Ja, alles Dort erhiefi plöhlich bei ihrem Reichskanzlers unterbreitet worden: | e ee e e 
Nachdenken etwas Drückendes, Femmendes, Ab- Der Bundesrath wolle beſchließen: 1. das National- 1 Thäligkeit g ett we „ aß fie t 
| ſtoßendes für ſie, und dies beeinflußte ihre denkmal für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. wird e e bee 575 
„ 5 [Stimmung ſo ſehr, daß fie ih mit nervöſer | auf dem durch Niederlegung der Gebäude an der 550 feſt en hate en ſcheint 
alteter Bombenfplitter in der Naſe. — Ah, ich Ungeduld an kleine, gleichgiltige Dinge hängte Schloßfreiheit entstehenden Platz errichtet; 2. daffelbe 8 ien e 
bin müde! Gute Nacht, beſter Rieſe! Bitte, ali 25 11 5 ge 7 5 : 5 : die Bremswirkung ſo fpät erfolgt zu fein, daß 
nach der Jungfer!“ ſter Kieſe! Bitte, klingle und beſchloß⸗ Taſſilo zu erſuchen, etwas gegen erhält die Geſtalt eines Reiter⸗Standbildes; 3. der ein kräftiger Erfolg bei der raſenden Zuggeſchwin⸗ 
3 1 7. den in ſeinen Zimmern herrſchenden Juchten⸗ Reichskanzler wird ermächtigt, über den Entwurf für digkeit nicht mehr eintreten konnte. Die Steuerun 
„Gute Nacht, Barbro! geruch zu thun. Sie könne ihn nicht mehr aus⸗ 5 0 en n Konnte. uerung 
= Ballet : = ea das Denkmal einen engeren Wettbewerb auszu- fteht 1 vorwärts und beweiſt, daß Contre⸗ 
wife | ie 8 ſchreiben. dampf nicht gegeben worden ſein kann. Der 
15 ee dee en Dieſer Antrag iſt am Zreitag feitens des Regulator, deſſen Griff die Hand des todten 
| Beiuche bei ihrer Mutter, die, wie fie aus Er- Bundesrathes den zuſtändigen Ausfhüffen über- | Führers noch ſeſt umklammert hielt, wurde ge- 
fahrung wußte, eine äußerſt ſchwer zu behandelnde 5 


wieſen worden ſchloſſen vorgefunden. 

. 70 fi icht e 7 = 2 A 5 2 4. ieſt 7. ig“ 
E %% . vom | min lvziehenl Der hiefige Dampfee „punig“ 
vor den Mühen der pflege, fie wünſchte ſich ihrer 18. Mai 5 del der tdampfer „Dacca““ See zelten Hfingſt 9 ae: 
Aufgaben nicht zu entziehen, aber fie konnte nichts j 19. Mai gemeldet: Der Bolt pe „Barca“ Seefahrt mit Paſſagieren nach Putzig un 5 
dafür: dieſer Zwiſchenfall kam ihr in jeder Weiſe der Britiſch - India -Geſellſchaft scheiterte am 16. en DT Benlern Aland made man 
höchſt ungelegen. Sie war eben ſchlechter Laune, Mai auf dem fogenannten Dädalusriff und ging 6205 4 Ar antzenlager im 60, Lebensjahre der 
Beil Ne ihlechter Laune war. Shre ängftlicen ſofort unter. die Baffagiere und die Mannſchaft Spediteur der Dftbahn, Herr Kahlbaum. der Ber- 
Malie en ii übrigen 0. elle wurden gerettet und find an Bord des dampfers | florbene mar lange ae ee be e ng 
9 = 5 „ | Gemeinde-Bertretung und des Kufſichtsrathes des Har⸗ 
(Sortſ. folgt.) „Palameotta in Suez angekommen. „Dacca⸗ une dee und wurde Anfang dieſes Jahres zum 

war auf der Reife nach Kuſtralien begriffen. Städtvero roͤneten gewählt € 


Mo rücht in Madrid. In demſelben 
Augenblick, als die Königin nach der Abreiſe des 

Prinzen Antonio und der Prinzeſſin Eulalia aus 
der Bahnhofshalle heraustrat, wurde in nächſter 
: Nähe ein Schuß abgefeuert. die Königin erblaßte, 
er doch verlor fie nicht ihre Geiſtesgegenwart, jeden- 
falls blieb ſie auch völlig unverletzt. Ueber den 
Urheber der That traten bald die verſchiedenſten 
Bermuthungen auf, während die Polizeidirection 
erklären ließ, es habe ein Beamter des ſtädliſchen 


* 


* 


ile e i 
digkeit, die 60 Kilometer in der elrug, 
auf 30 Meter Entfernung zum Stehen gebracht 
werden, und zwar auch dann, wenn der Dampf 
nicht abgeſperrt war. In Kohenſtein iſt der Zug 
zur fahrplanmäßigen Zeit durchgefahren, an der 
„Danziger Spitze“, d. h. bei der Einfahrt in den 
Dirſchauer Rangirbahnhof, fuhr er bereits 5 Mi- 
nuten zu früh vorüber. Nimmt man nun an, 
daß der Zug unmittelbar nach Paſſiren des 
Bahnhofes Hohenſtein dieſelbe Geſchwindighkeit 
angenommen hat, wie er ſie bei dem Paſſiren 
der „Danziger Spitze“ hatte, ſo würde er in der 
Stunde 90 Km. zurückgelegt haben. Diefes erſcheint 
jedoch unwahrſcheinlich, vielmehr wird der Zug 
zuerſt mehrere Kilometer normalmäßig gefahren 
ſein und erſt an der Stelle ſeine Geſchwindigkeit 
beſchleunigt haben, wo die Bahnſtrecke in einem 
beſtändigen Gefälle nach Dirſchau her unterſteigt. 
| Diefes würde aber zur Zeit des Unglücks eine 
Fahrgeſchwindigkeit von 120 Kilometern in der 
Stunde ergeben, und daß in der That eine ſo 
exorbitante Zahrgeſchwindigkeit geherrſcht hat, be- 


Nachdem ſich noch die Abgg. Bachem (Centr.) und 
Bödicker (Centr.) gegen den Abg. v. Zedlitz geäußert, 
wird die Gehaltsaufbeſſerung für die Diätare bewilligt. 
Bei den Forderungen für die Stellenzulagen bean⸗ 


ſtand, ſondern zwangen den Emir, ſich zu flüchten. 


nnn ini na San 092 ninachs gu Su 


—— 


E 
* 
Der dritte Tag ließ ſich ſchon deshalb weniger 
freundlich an, als die früh am Kimmel erſchienene, 
wolkenloſe Sonne ſich allmählich verzog, abſtoßendes 
Grau das lichte Blau von der Köhe verdrängte 
und bald darauf ein anhaltender, Wind und 
Kälte mit ſich führender Regen anhub, der auch 
Nachmittags nach kurzer Pauſe ſich fortſetzte und 
das bisher lachende Bild der Natur aller ſeiner 
Prangenden Farben enikleidete. 

Aber noch mehr wirkte auf die bereits ge⸗ 
ſunkene Stimmung der in Hirſchwinkel Ver⸗ 
ſammelten der Inhalt eines Telegramms. Gegen 
ſechs, kurz nach dem Diner, brachte einer der 
Diener eine an Barbro gerichtete Depeihe aus | 


— — 


N ; 


* Die „Preußiſche Lehrerztg.“ ſchreibt: 


Folgende kaum glaubliche Nachricht erhalten 


wir aus dem Ermlande: a 
„Der Biſchof von Ermland hat an die Dekane eine 
Verfügung erlaſſen, welche beſtimmt, daß die Orts- 


geiſtlichen den Lehrern ihrer Gemeinden mittheilen 
ſollen, die biſchöfliche Behörde halte die Beſtrebungen 
der ſog freien Pehrervereine nicht übereinſtimmend 


mit dem, was ein katkoliſcher Ehriſt ihun dürfe. 
Deshalb ſoll es für einen katholiſchen Chriſten unzu⸗ 
läſſig ſein, einem 


ſolchen Verein angehören, ſind aufzufordern, auszu⸗ 
treten. Das iſt bereits vielfach geſchehen, 


it gelaſſen. demjenigen, der dann nicht austritt, 


e 
droht die Kirche mit Zwangsmaßregeln (Excommuni⸗ 


cation?). Ich bemerke ausdrücklich, daß die Verfügung 
nicht aus dem Mittelalter ſtammt, ſondern im Jahre 
1890 erlaſſen iſt. Die Aufregung unter den haths- 
liſchen Lehrern iſt in Folge deſſen eine ungeheure, und 
viele Lehrer hieitger Gegend haben bereils dem fie 
befragenden Geiſtlichen erklärt, ſie würden nach wie 
vor dem freien Lehrerverein angehören. Ob ſie dieſem 


Vorſatz treu bleiben würden, wenn die Kirche ihre 
Drohung zur Ausführung bringt? Wie kann es aber Hr. 
Windthorſt wagen, über Bedrohung der katholiſchen 
Kirche in Preußen zu klagen, wenn ein Bifchof eine 


ſolche Verfügung erlaſſen darf?“ : = 

Die Redaction der „Preuß. Lehrerztg.“ fügt 
hinzu: „Noch wollen wir hoffen, daß dieſe Nach⸗ 
richt auf einem Irrthum beruht; 


Werth.“ 


Landwirthſchaftliches. 5 
»Iernte-Ausſichten in Süd-Rußland.] Einem Be- 
richt aus Kiew vom 8. d. entnehmen wir Folgendes: 
„Während ich vor drei Wochen im Stande war, ſehr 
viel Lobenswerthes über den Stand der Getreidefelder 
mitzutheilen, bin ich heute nicht in gleicher Lage; es 
hat nämlich ſeit drei Wochen im ſüdweſtlichen Rußland 


mit Kusnahme von Odeſſa und einzelnen am Meere 


gelegenen Landſtrichen faſt garnicht geregnet, die kaum 


freien Lehrerverein anzugehören, 
und die hatholiſchen Lehrer, welche bereits einem 


und den 
Lehrern iſt bis zur nächſten Kirchenviſitation Bedenk⸗ 


iſt dies nicht 
der Fall, jo hat das Centrum feine „Iehrerfreund- | 
lichen“ Karten aufgedeckt, und das iſt auch von 


wundek. Seine Kameraden ſetzten nun alle ihre Kräfte 
ein, um den Verwundeten zu retten, was ihnen auch 
unter eigener Lebensgefahr gelang. Glücklich auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet entkommen, trugen ſie ihren unglüch⸗ 
lichen Gefährten nach Ala 159 gaben ihn im dortigen 
Spital ab, wo er ſich in B 


flege befindet. 


Bonn, 17. Mai. Der Dr. med. Braunftein, früher 


Aſſiſtenzarzt des hieſigen pathologiſchen Inſtituts, 
Lieutenant der Reſerve der Feldartillerie, iſt heute von 
der hieſigen 
mehrerer ; 
hieſigen und Breslauer Kliniken zu dreijährigem Ge- | 
fängniß, fünfjährigem Ehrverluſt, und wegen unbe- 
fugter Auswanderung als Offizier zu 200 Mk. Geld- 
buße verurtheilt worden. 


Strafkammer wegen Diebſtahls 


hundert Bücher und Inſtrumente aus 


Dortmund, 15. Mai. [Kerzte auf dem Dreirad. 


Bon unferen 36 praktiſchen Aerzten beſorgen jetzt 12 
ihre Praxis mit Hilfe von Rädern, ein Beweis, daß 
das Radfahren in ärztlichen Kreiſen für ſehr geſund 

gehalten wird. Die Kerren bedienen ſich nach der 
„D. 3.“ faſt ſämmtlich der Dreiräder. t 

daß einer Dreirad fahren kann, trotzdem er ein künſt⸗ 
liches rechtes Bein hat. Durch Anbringung eines 
ſinnreichen Apparates iſt es gelungen, ihm die Wohl- 
that des Radfahrens zu verſchaffen. 


Intereſſant tft, 


London, 1d. Mai. der „Londoner Dreizehner⸗ 


Club“, welcher ſich gebildet, um den Aberglauben 
gegen die Zahl 13 und andere „unglückliche“ Ziffern 

zu bekämpfen, l 
Jahreseſſen in Andertons Hotel. die Gäſte, etwa 100 


hielt geſtern, am 13. d., ſein erſtes 


an Zahl, ſpeiſten zu je 13 an beſonderen Tiſchen. 


aufgegangene Sommerſaat zeigt heute nur kleine Spitzen Ich 


und die mit Sommergetreide beſäten Felder ſehen ſehr 


dürftig aus. Das Wintergetreide ſchießt in Kehren, 
der Halm bleibt klein, einzelne Landwirthe ſind ganz 
troſtlos, ſpeciell in der Ukraine, Podolien und Mol- 
hynien, dort platzt der ſchwarze Boden infolge ber 
Dürre. Wenn wir nicht bald lange und andauernde 
Regengüſſe bekommen, jo find unſere ſchönen Hoff⸗ 


nungen ſtark beeinträchtigt, was um fo tiefer in die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe einſchneiden würde, 


als die alten Getreidevorräthe bis auf ein Minimum 
verzehrt ſind.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


„I der deutſche Photographenverein] hält feine | 


19. Wanderverſammlung vom 27.—29. Auguft in 
1 ab. Mit derſelben iſt eine Kusſtellung ver- 
1 Er 2 


die beide 


Lehe den die Sau 


Q 


u: 


& 


Nikolaus nach Tiflis abgegangen. Vor einigen Tagen 


erhielt, wie die „Neue Freie Preſſe“ mittheilt, der 
X { „ welcher die Beſtellung ausge- | 
führt hatte, ein Schreiben von dem kaiſerlich ruſſiſchen berhat 

Bevollmächtigte des deutſchen Schederei-Bereins, welcher 
Liter. Bezahlt wurde loco 54 ele 5 
entirt 33% M u. Gb., 34 Al Br., Mai contingentirt | 
4 „ Br., nicht contingentirt 34 Gd. Frühjahr nicht 
Bre, contingentirt Regulirungspreis 


Wiener Thierhändler, 


berjäger Jüthner, in welchem dieſer berichtet, daß 


von den 59 Stück Hirſchnühen während der langen 


teile nur ein einziges Stück eingegangen, und zwar 


ein Schmalthier, welches beim Einfangen derartig be⸗ 
5 daß es kein Futter nehmen konnte. 
ie übrigen 58 Stück kamen friſch und munter an 


ſchädigt wurde, 


ind ſprängen beim Freilaſſen aus dem Käfig, als 


wären ſie nie in Gefangenſchaft geweſen. die Reife | 
war von Wien nach Odeſſa per Bahn und von Hort | 
per Schiff über das Schwarze Meer nach Batum ge⸗ 


gangen. 
* 


urzem in der Nähe von Ebrezzo, hart an der öſter⸗ 
the ischen Grenze bei Kla, ftattgefunden. 5 
heilung Zollwachen hielt eine Schmuggler bande von 


„Mann, die Tabak im Werthe von über 4000 Lire 
Die Schmuggler 


125 die Grenze ſchaffen wollte, an. 
Ken aus ihren Revolvern auf die Zollwachen, ohne 
er bei der herrſchenden Dunkelheit jemanden zu 


euer erwiderten, fiel einer der Schmuggler, namens 
al Foſſo Benjamino, von einer Kugel ſchwer ver⸗ 


e daß die Ha ag er 5 BR 

75 ie 0 € ge 7 1 a h Kr 52 ei N 
3 wird. Lierze gehört | eher it, von Famburg kommend, geſtern in 
[Newyork, und die Hamburger Poſtdampfer „Saxonia“ 
und „Baleſia“ find in Gi. T. 


Bergung durch Ausbringung 
beiſchaffung 


Heiſterneſt 
übertrug die 
e e ab a in eigener 
erſon leiteie und, da er einſah, daß fein Dampfer un — u 

ei dem fortdauernd ungünſtigen Den allein IR e ua e AL e Baal e Aa Auat 13 
Stande war, ben „Proſoroff“ abzubringen, telegraphiſch 
| von Sela aus von ber Gvitzer Bergungs - Befellicaft | 
| in Kopenhagen den Bergungsdampfer „Derefund” zur 


Bergungsdampfer, 
Leitung und ſchließlich dem ſpäter eingetretenen beſſeren 
Wetter zu verdanken. Die in der „Danziger Zeitung““ 
vom 16. Mai enthaltene Bemerkung 
vorragenden Antheil, welchen ein hiefiger Agent an 
der Leitung der Bergungsarbeiten gehabt haben ſoll? ), 
iſt deshalb unrichtig. Der Betreffende iſt auch nur an 
dem Tage, an welchem das Schiff vom Strande 
le e bee e ne i Hape en 
en welcher ſich viele feiner Bekannten beiheiligten, an 5 ; | 
ſich Strandungsſtelle perſönlich geweſen. Mit JV 8 
ſicherung des 


freikam, bei 


sport von Firſchen.] Bon Wien find vor 
zwei Monaten 59 Stück Hirihe für den Großfürſten 


Ein Schmugglerdramae] Ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen italieniſchen Schmugglern und den Zoll⸗ h 
wachen hat, wie aus Trient geſchrieben wird, vor 


Eine Ab⸗ 


„Louis“ 


fer 


er Noftdam 


Thomas angekommen. 
A Zuſchriften an die Nedaction. 

en Romnisp „Jacob Proſoroff“ gerieth nicht, 
wie in der Abenshun Be 9 Sen 
16. Mai erwähnt, brei Lage ) dee ae datum 


auf Grund. Kuf eine am 9. Mai Morgens früh aus 


Hela erhaltenen Depeſche ſchickte ich zwei Dampfer der 
Geſellſchaft „Weichſel“ ſofort 5 ai 
ab, welche aber, 


zur Strandungsſtelle 
| da der Wind ungünſtig und 
die See hoch waren, trotz mehrerer Berfuhe am 


| 9. und 10. Mai die Abbringung des „Proſoroff“ 
nicht zu Stande brachten. 
auf Knordnung des 


„Sie bereiteten jedoch 
1 „De Capitäns des geftrandeten 
die nöthigen Vorkehrungen für 
von 


Dampfers 
Ankern, Her⸗ 


Rheber gerichtete 


Depeſche hin am 11. 
an. 


Der Capitän des 
weiteren 


Bergungsarbeiten dem 


7 


Kſſiſtenz requirirte. Der günſtige Verlauf des Bergungs- 
werkes iſt, abgeſehen von den 
Dampfer geleiſteten Dienſten, welche auch den Depefchen- | 
verkehr zwiſchen dem geſtrandeten Dampfer und dem 
| Seitlande verſahen, der Leiſtungsfähigkeit der beiden 


ihrer ichti 2 ö Kr 
ihrer umfictigen und erfahrenen Tendenz: Anfangs gute Kälber lebhaft, dann verflauend, 


Gelegenheit 


0 Dampfers hat er 
inſofern zu thun gehabt, 
Rückverſicherungsgeſeilſchaft des deutſchen Rhederei⸗ 


höchſtens indirect 


vereins zu Hamburg verkreten hat, bei welchem ebenſo 
wie bei holländiſchen Geſellſchaften der „Proſoroff⸗ 


verſichert war. Der Berein Hamburger Affecuradeure, 
deſſen Vestreter der betreffende Agent iſt, iſt bei dem 


Fall überhaupt nicht bettzeiligt. Vielmehr hat der hieſige umfätze find nicht 


allein autoriſirt war, das Intereſſe der fämmtlichen 


betheiligten Verſicherungsgeſellſchaften wagrzunehmen, 
„„ contingentirt 34 M irt 1 
u el., Moi-Suni nicht contingentirt 34 AM Br., Jun 
„A Juli nicht contingentirt 
AN Br., Auguſt nicht contingentirt 35¼½ M Br. 
Alles pro 10900 Liter % ohne Faß. 8 

| _ Breslau, 11. Mai. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
In Kleeſamen beihränkte ſich das Geſchäft auf ganz 
geringfügige Umfälze zur Nachſaat. 


Director der „Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 


am 9. Mai einen ſachverſtändigen 
Strandungsſtelle geſchickt. Die Verſſcherer der Ladung 


vertritt der Unterzeichnete. der zwiſchen dem Capitän 
des „Proſoroff“ und dem Rheder des „Rügen“ abge⸗ 35 


ſchloſſene Bergungscontract iſt von dem deutſchen 
Rhederei⸗Verein gutgeheißen worden. 
Danzig, 17. Mai 1890. 
Alexander Gibſone, 


Seebad ⸗Actien-Geſellſchaft. 


*) ft lediglich ein Druckfehler in der betr. Notiz; 


es ſoll ſelbſtverſtändlich achk Tage heißen, was den 
Leſern ja aus den vorherigen Meldungen bekannt war. 

) Kier hat der Herr Ginjenber doch den Sinn 
unſerer Bemerkung nicht correct wiedergegeben. In 
unſerer Notiz iſt von einem „hervorragenden An- 


theil an der Leitung der Bergungsarbeiten“ 
treffen. Als auch dieſe darauf mit ihren Musketen das : 2 cht te nen 


auf Seiten des betreffenden Herrn nicht die Rede, 
ſondern nur von „Arrangements in der Herbei⸗ 
ſchaffung der nöthigen Hilfskräfte“, D. Red. 


DIENs as sr se 0 + 
11. Die ſonſt, täglich fälligen 


Baſi 
iſt 12,05/15 M 


von Bergungsmannſchaften und Cöjch- | 
material u. ſ. w. vor. Der Bergungsdampfer „Rügen“ 

langte auf eine vom Strandvogte in Hela an ſeinen 
Mai in 
„Proſoroff“ 


ſeitens der Danziger 


48 Pf. 
als er möglicherweiſe eine 


Abzug. 


Standesamt vom 19. Mai. 


GBeburten: Seefahrer Johann Graßholm, S. — 
Arbeiter Johann Gillmann, 1 S., 1 
Wohlert, T. — Schloſſergeſ. Adolf Lietz, T. — Arb. 
| Karl Emil Belau, T. — Arb. Wilhelm Pluskat, T. — 
Diener Friedrich Baukus, T. — Schuhmachergeſ. Her⸗ 
mann Mertſchuweit, 
Olleſch, T. — Schuhmachermeiſter Franz Frieſe, T. — 
Arb. Valentin Droſſel, S. — Arb. Franz Robakowski, 
T. — Zelegraphen-Mechaniker Helmuth Stephanus, 
[S. — Schloſſergeſ. Adolf Wohler, S. — Arb. Hermann 
Blum, S. — Kaufmann Guſtav Schulz, S. — Arb. 
Johann Rogalski, G. — Tiſchlergeſ. Friedrich Ehlechowicz, 
T. — Arb. Albert Kuſchel, T. — Zimmergeſ. Johann 
Waackh, S. — Arb. Franz Amidzinshi, S. — Unehel.: 2 T. 


T. — Arb. Karl 


T. — Schuhmachergeſ. Auguft 


Kufgebote: Königl. Schutzmann Friedrich Wrobbel 


hier und Augufte Reſchke in Guhringen. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Dito Wieſe und Augufte Wilhelmine 
Karſchewski. — Schmiedegeſelle Karl Adolf Kohſe und 
Anna Herrmann. 


Heirathen: Maurergeſelle Johann Chriſtian Kuſchel 


und Johanna Kuguſte Ottilie Rogge. — Schloſſergeſelle 
Valentin Baranowski und Erneſtine Conſtanze Mroch. 
Arbeiter Karl Eduard Block und Zlorentine Martha 
Haagemann. — Arbeiter Karl Friedrich Wiſchniewski 
und Karoline Wilhelmine Froſt. 8 


Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Anton Rogalla, 10 M. 


— Kaufmann Zriedrich Albert Selmar Hanke, 17. J.— 
S. d. Arb. Anton Reichert, 6 3- ur 
Baurath Gruft Schmidt, 61 J. — S. d. Arb. Friedrich 
Lulkowski, 15 W. — S. d. Heizers Johann Stunnack, 
2 M. — Zögling Johann Friedrich Riſtau, 15 J. — 
S. d. Tiſchlergeſ. Adalbert Richter, 
Bäckermeiſters Friedrich Poſt, todtgeb. — Arb. Auguft 
Dombrowski, 
Bechler, todtgeb. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


M. — Regierungs- und 


12 T. — S. d. 


45 J. — S. d. Schuhmachermſtrs. Franz 


Berlin, 19. Mai. . 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 14. Mai, 
Activa, 


1. Metallbeſtand (der Be- 


stand an coursfähigem Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold] 14 Mai. 7. Mai. 
11 ben dine bh kein a M A 
nen) das ein zu 
1 A I Dereimel. ....| 856858000 | 848513000 
eſtand an Reichskaſſen⸗ 
einen . 23 050 000 22 138 000 
3. Beſtand anRotenanderer 
anhen 9747 000 10770 00 
4. Beitand an Wechſeln .. 492928000 | 497750 000 
5. Beſtand angombardford. 77 104 000 80 282 000 
6. Beitand an Effecten 64890 000 6 386 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 29 499 000 30310000 
A ie rale I 120.000. 000! 120000090 
„Das Grundkapital 
105 955 Refernefonds fl uf. 25 935 000 25 935 000 
1 umlauf, 
L 943 104000 | 972 386 000. 


Berbindlihkeiten „+++ 


396 043000 375 289 900 
12, Die ſonſtigen Bafliven, » 510000 587.000 


Frankfurt, 19. Mai. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credit⸗ 


actien 261¼½, Franzoſen 193, Lombarden 110¼, ungar, 


4% Golbrente 90,00, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 

Paris, 19. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
93,60, 3% Rente 89,65, ungar. 4% Goldrente 90/8, 
Lombarden 301,25, Türken 19,25, 


Franzoſen 487,50, 
Aegnpier 487,50, — Tendenz: feſt. — Rohiucker 
880 loco 31,00, weißer Zucker per Mai 34,30, per Juni 


34,50, per Juli-Auguſt 34,70, per Oktober-Januar 33,10. 
enden: behauptet. 


London, 19. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98½, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1888 


99, Türken 19, ungar, 47 Goldrente 90, Aeanpter | 3 
968, Plazdiscont 1¾ F. — 
1 Petereburg, 19. Mai. Wechſel auf London 3 Mr 
387,60, 2. Orientanleihe 997/, 3. Orientanleihe 1W·VVuE 


Tendenz: feſt. 
RNohzucker. 


Magdeburg, 19. Mai. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Mai 12,35 Käufer, Juni 12,35 u do., Juli 
1240 A do., Kuguſt 12,7½½ M do., Oktbr.⸗Dezbr. 

0 


ane vr: „12,00 J do. 
ſondern ſchon am 8. Mai beim Heiſterneſt Feuer thun —f b immung: ruhig. Mai 12,35 . 
aus abe ee 0 MA dor Augult | 


b, uni 18,35 * 1 
12,4% dll do., DEE He 11,90% „0. 


Danziger Viehhof (Vorſtadt gltſcholtland). 
5 El g. 10 Mai ic I ) 


Kufgetrieben waren: 32 Rinder (nach der Hand ver- 


kauft), 217 Landſchweine preiſten 35—41 Sl per Ctr. 
Alles lebend Gewicht. der 
feine räumt. Das Geſchäft verlief glatt. 


Markt wurde mit allem ge- 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 


Berlin, 19. Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf M 


geſtellt 4909 Stück. Tendenz: Trotz reichlichen Bedarfs 


für den Export und ſtarker Angebote langſamer Handel, 
Preiſe weichend; der Vorwochenpreis wurde ungefähr 


gehalten; nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für 


47 AL, A. Qual, 4042 . per 100 bb Fleiſchgewicht. 


Schweine: Es waren zum Verkauf geftellt 9420 Stück. 9 


Tendenz: Knſehnlicher Export, lebhafter Vorhandel, 


dann ruhiger, Handel etwas anziehend; geräumt. Bezahlt 


wurde für 1. Qual. 54 Mb, ausgeſuchte auch darüber, 


20 % Zara, 
Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2580 Stück. 


beſonders mittlere und geringe Waare. Bezahlt wurde 


über den her- | für 1. Qual. 57—62 Pf., ausgeſuchte darüber, 2, Qual. | 
| 52-56 Pf., & Qual. 45—51 Pf. per db Fleiſchgewicht. 
Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9140 Stück. 
Tendenz: Zu reichlich angeboten; trotz angemeſſenen 


Exports die Preiſe der vorigen Woche nicht gehalten; 


ſchlepvend, Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
Per bb Sleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 5 


Königsberg, 17. Mai. (Wochenbericht von Portatius u. 
Grothe.) Spiritus hat eine Werthänderung nicht er-] zeichnet 
fahren. Die Zufuhren waren nur gering und wurden 
| um a AN 91502110 95 andere Theil 
fand ſchlanke Aufnahme zu bisherigen Breiſen. Termin | Dem Geſchäfts - Berichte der Bank pro 1889 enineßmen 


hekannt geworden. Zugeführt wurden 


vom 10. bis 16. 


nicht contingentirt 34½ AN Br., 


Bulter und Käſe. 
Berlin, 18. Mai. 


gafteren Geſchäfts tro größerer Zufuhr die dieswöchent⸗ 
liche Notirung unverändert bleiben, Landbutter mußte 


dagegen einige Mark im Preiſe nachgeben, findet aber 
zu dem bevorſtehenden Zeite ebenfalls befriedigenden 


f : find (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinſte Sahnenbutter 0 Gütern, 
102 MM, | 


Die hieſigen Verkaufspreiſe 


Nilch-Pachtungen und Genoſſenſchaflen Ia. 10 
IIa. 97 95 A, IIIa. 9296 U, dender pomm. 
8891 M, Netzbrücher 88—91 , ſchleſiſche — AN, 


oſt- und weſtpreußiſche 88—91 M, Ziliiter 88—91 M ! 


| Eibinger 8891 ll bairifce — &, polnische 88— 


Amtsrath Gerſchow n. Tochter g. Rathſtube. Frau 
Ein und e a U see 
Me 2 4 


ı a, Wiesbaden, Major a. D. 


| miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 
F. Röckner, — den lokalen und nrovinziellen, Handels., eil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 


züglich eignet. 


Mai 65000 Liter, gekündigt 15000 
Br., nicht contin- | 


verſichert. 


ſtellte ſich auf 95 mit 
885 ch f mi 


vermehrt, io daß dieſelbe ſich auf 4297884 


1 al, galiiſche 70—75 A 
Berlin, 18, Mai. (Driginal-Bericht von Karl ala 


Käſe, Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima Schtbeiz 
käse echte Waare, vollſaftig und ſchnittreif 85—95 , 
ſecunda und imitirten 65—75 M, echten Holländer I5= 
35 Al, Limburger in Stücken von / % 37 — 2 l, 
Qu. Backſteinkäſe 18—24 MM für 50 Kar. franco Berli 
— Gier, Bezahlt wurde 2,35—2,50 M per 
2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schock). 


3 8 
choc, bei 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Düſſeldorf, 16. Mai. (Amtlicher Preisbericht.) 


Erze. Rohſpath — AL, Geröſt. Spateiſenſtein 15— 18,50 


„Naſſauiſch. Rotheiſenſtein mit ca. 50 % Eiſen 
A RNoheiſen. Spiegeleiſen 1. Qualität 


10—12% Mangan 100 AL, weißſtrahliges Eiſen: rhein. 
weſtfäliſche Marken 1 78,00 
Marken Thomas⸗Eiſen 68,00 Al, © 
Sl, Luxemburger Buddeleifen — M, { 
Giehereieifen Ar 3 60,00—62,00 AL, deutſches Gießerei 
eifen Nr. 1 82,00 Sl, deu 
| 65,00 U, deutſches Gießereieiſen (Hämatit) Nr. 182,00 Al, 
ſpaniſch. do. 
engl. Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 64, 
deutſches Beſſemereiſen 82 M — Stabeiſen (Grund⸗ 
preis) frei Berbraudsitelle im 1. Bezirk. 
liches Stabeiſen 180,00 „ — 8 
elle 220 Sl, Keſſelbleche 240 M, Zein- 
1 55 „00 l. 

pro 


Al, rheiniſch-weſtfäliſch 
12980 Marken 90 
Luxemburger 


deutliches Gießereieiſen Nr. 


Marke Mudelg loco 1 1 — AM, 


0—65,00 «il, 


Gewöhn⸗ 
lecze (Grundpreiſe). 


25,00—240 — Berechnung in Mark 
000 Kilogr. und, wo nicht anders bemerkt, ab 
erk. — Auf dem Kohlen- und Coaksmarkte nehmen 


Käufer ſowie Verkäufer eine abwartende Stellung ein, 
fo daß Preisnotirungen unterbleiben. Eiſenmarkt ruhig. 
[Nächſte Börſe Freitag, 16. Juni. i 


Aus deutſchen Bädern. 
[Bad Homburg.] Auch in Homburg, der Perle der 


Taunusbäder, hat die officielle Eröffnung am 1. Mai 
ſtattgefunden, während bereits 4 Wochen ae die 


erſte Kurliſte mit einem Beſtande von 503 


erſonen 
Seit dem 15. April 


erſcheinen mußte, weilt die 


Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern in 


dem ſchönen Kuroörte, der mit feinen prächtigen, jetzt 
im erſten Laubſchmuck prangenden Umgebungen einen 
unvergleichlich ſchönen Anblick darbietet. Auch die 


Homburger Heilquellen mußten in dieſem Jahre früher 


wie je geöffnet werden, weil viele an Influenza er- 
krankt geweſene Perſonen gekommen waren, um auf 
Anrathen ihrer Aerzte den letzten Reſt dieſer Krank⸗ 
heit durch eine Trinkkur zu beſeitigen. der Verſandt 
des „Homburger Eliſabeth⸗Brunnen“ hat in dieſem 
Winter, hauptſächlich infolge der Influenza-Seuche, eine 
noch nicht dageweſene Höhe erreicht. Das Heilgebiet 
dieſes Brunnens, von dem Liebig ſagt: „Es möchte 
in Deutſchland wohl ſchwer ſein, ein Mineralwaſſer zu 
finden, welches gleichen Reichthum an wirkſamen Be- 
ſtandtheilen mit dem Homburger Eliſabethen-Waſſer 
darzubieten vermöchte“, erſtrecht ſich in erſter Linie 
auf hartnäckige Verſtopfung und Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden, chron. Magen- und Darmkatarrhe, Hämorr⸗ 
hoidalzuſtände, Krankheiten der Leber und der Milz. 
Ein berühmter franzöſiſcher Arzt ſagt mit Recht: „Ge⸗ 
braucht die natürlichen Quellen, die Chemie der Natur 
wird von der des Laboratoriums nicht annähernd er⸗ 
reicht.“ Die künſtlichen Mineralwäſſer können nie die 
natürlichen erſetzen. 


Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Mai. Wind: N. 
Geſegelt: Bergenhuus (SD.), Jörgenſen, Hamburg 
via Kopenhagen, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Walters Hotel, v. Leibitz a. Königsberg, Major. 
v. Frantzius g. Leipsi „Reiche a. Graudens, Hauptleute. 
Blazajemski, Marine-Bfarrer vom Schiff „Nixe“. Träger 
a, Berlin, Rechnungsrath, Gabriel a. Berlin, Bank 
ee ee 17 e ee 5 Kun n 
v. Poſenberg a. Hochzehren, O. p. Kries a. Tran ; 
erba n. Gem. a. Hilff Oſter., Rittergutsbejtßer. Frall 


ce d. eee, e u, Gerlach aus 
Miloſchewo. Frl. Schiefferbecher, Mit Robertſon ai 
Glasgow. Altmann a. Wien, Ohler a, Hanau, Matthes, 
Jogchimsthal a. Berlin, Kaufleute, 

Hotel de Berlin. v. Tevenar n. Gem. a. Johannes⸗ 
thal, Gerih n. Gem. a, Kreſſau, Kämmerer n. Gem. g. 
Kleſchkau, Major Kuntze n. Gem. a, Gr. Böhlkau, Röpell 
a, Kloſſau, Rittergutsbeſitzer. Frau Nittergutsbeſiher 
p. Tiedemann aus Ruſſoſchin. Bonn a. Ceipzig, Director, 
Weißärmel aus Döhringen, Lieutenant der Neſerbe⸗ 
Dr. Scholtz a, Straßburg, Stabsarzt. May a. Brauns 
berg, Oberlehrer. Abelsdorf, Hausdorf, G. Müller, 
A. Müller, Jacob, Bahls g. Berlin, Schmidt g. Hannover, 
Mulier n. Dresden, Ledermann a. 5 


Händler a. Warſchau, Roſenzweig a, Lemberg, Roſenfel 
d. Wien, Borchardt a. Hamburg, Wehmeier a. Frankfu 
4. M., Kaufleute. Frau Haushalter a. Berlin 
Hotel de Thorn. Kroſtg n. Tochter a. Marienfee, 
v. Tevenar n. Fam. a. Domachau, Rittergutsbeſitzer, 
Hagen a. Pr. Stargard, hal, Landrath. Schwark g. Pr. 
Friedland, Rector. Koch a, Stettin, Ingenieur. Meyer 
a. Königsberg, Referendar. Breiſach a. Amſterbam, 
Baumeiſter, Aonakki a. Löbichau, Pfarrer, v. Staten 
5 Braun a. Genf, Ober⸗ 
Steuerrath. Stöckmann a. Berlin, Knabe g. Breslau 


ulze | reslau, Trauboth g. 
| Leipzig, Breslau a. Görlitz, Becker g. Chemnitz, 10 


üller a, Hamburg, Corvinus a. Zürich, Bertog aus 
Halberſtadt, Stahmer a. Gütersloh. Lichtnegger aus 
orms, Jürgens a. Cüdenſcheidt, Kaufleute. A 
Hotel drei Mohren, Baum a. Bernburg, Brühl a. 
Leipzig, Stein g. Chemnitz, Oppenheimer a, Mannheim, 
Kaufmann a. Bamberg, Kung, Boll, Berne, Arnold au 
Berlin, Maaß g. Stolp, Wolße a. Hamburg, Dreeſſen a. 


Ibbenbüren, Drieſſen a. Ober⸗Steinheim, Deine aus 


Leipzig, Schängke a, Bernburg, Heinrich a. Altenburg, 
ehme a. Magdeburg, Kaufleute. Neumann g. Mitten? 
walde, Amtsrichter. Burmeeſter n. Gem. a. Lauenburg 
9/ E., Schiffsrheder. Weiß g. Bojen, Brennereibeſitzer, 
Nocht a. Salzgitter, Fabrikdireckor. Koch, Steuer⸗ 


inſpector, Czaplewsk, Re ih, b A $ 
2. Qual, 51—53 M, 3. Qual. 48—50 Al per 100 % mit 0 b F 8 


Reniiers, a. Königsberg. 


Verantwortliche Rebacteure: für den politifhen Theil und ver⸗ 
euilleton und Literariſche: 
arine-Theil 


theil: A. W. Kafeman hin Danzig. 
EEE KTK eee N DD 
Wichtig für Bowlen 26,1 

Da mit der jetzt beginnenden wärmeren Jahreszeit die 
erfriſchenden Getränke, wie Bowlen und Maitranß; 
wieder zu ihrem Rechte gelangen, fo dürfte es am Flatze 
fein, darauf hinzuweſſen, daß der neue Süfſtoff 
„Saccharin“ fin zur Verfüßung derſelben ganz vor⸗ 
Saccharin bietet für dieſe Zwecke außer 

großer Preiserſparniß und Einfachheit der Anwendung 
den Vortheil, daß es den Getränken einen vorzüglichen 


[SGeſchmack verleiht, das natürliche Aroma der Frucht 
und des Weines vollkommen erhält und nicht wie der 
Zucker im Magen Säure bildet, weshalb, was die Haupt⸗ 


ſache it, die mit Saccharin zubereiteten Bowlen ausge- 
bekömmlich find. Saccharin it in allen 
beſſeren Droguerien und Apotheken erhältlich. 


„Kosmos“ Leb ensverliherungsbank zu Zeift. 


wir folgendes: Bon den zur Kapitalverſicherung 
auf den Fodesfall im verfloſſenen Jahre zu erledi- 
genden 1954 Anträgen mit 7029056 l 
mit 5743980 AN abgeichloffen und ergab ſich am Schluſſe 
des Jahres nach Kürzung aller Abgänge ein Beſtand von 
11216 Verſicherungen mit 33 689 888 in Kapital und 
einer jährlichen Prämie von 1167 352,83 n Bei der 
Begräbnißkalſe waren 6123 Perſonen mit 754534 Al 
An Beriiherungen auf den Lebensjall 
waren 993 Verſicherungen mit 1644578 Al Kapital vor- 
handen. Der Beſtand der Renteverſicherungen er- 
f einer jährlichen Rente von 
382,29 Al Die Sterblichkeit im abgelaufenen Jahre 


| ift bei der Lebensverfiherung mit 18 Perſonen und 
1 = | 33514,95 Al Kapital unter der erwarkungsmäßigen Be- 
(Wochen Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Für feine Butter konnte zufolge leb⸗ fi 


rechnung verblieben. Die Reſerve hat ſich unter Berück- 
ichtigung des Beitrages aus der Främienreſerve zur 
Beſtreitung der letztjährigen Auszahlungen von Berjihe- 
rungskapitalien um die runde Gumme 122 (f een u 

1 erſtellt. 
Die Kapitalxeſerve erreichte die Höhe von 26739709 
N Die Activa erhöhten ſich auf 7900 388,12 M Das 
Garantiekapital, welches ſich um 500 751,33 lt ver- 
mehrt hat, beträgt gegenwärtig 7 650 955,80 f Der 
Reingewinn ergiebt die Summe von 92 764,83 , 
wovon die Actionäre 1,14 M (24 FL) per Actie und 
die mit Anſpruch auf Dividenden verſicherten 7 7 einer 
Jahresprämie zuaetheilt erhielten. 


wurden 1597 


1 


= ſt⸗ er fair Herr Louis 55 = 85 Er s 
el 4 TR In das Werfinee dacchlilk 


beſtim: enden Zeit geſtattet 


lark. 


Der Verkauf ſämmtlicher Wacren findet zu 


empfehlen: 


Damen-Mantelets, Umnahmen, Kragen, in Seide und Wolle, in hochelegante 


Regen-⸗Mäntel, Griehen-Mäntel, Kragen⸗Mäntel, in ſchwarz und couleur, in den e Facons. 
Herren-Lager anzüge und Sommer⸗-Neberzieher. 


9. 


den billigſten Fabrikpreiſen gegen Baarfnitem zu feſten P. en ſtakt. 
Im Preiſe bedeutend heruntergeſetzt 


ſter Ausführung. 


(5280 


an, IA. d. ts, ftarb: in Berlin,; 
nach. längerem Leiden, der 
Ober 


ö Dietrauernden Hinterbliebenen 


Bekanntmachung. 


Die auf dem nee For 
kifikationsGrundſtücke befind 


kennen zu 1 5 


nehme may ein Beobe-Abonnement auf den Monat Juni 

bei dem e Pot. Amt. Das 
einer ageblatt““ nebſt Kandels-Zeitung ‚iefert 
außer feinem 1 und gediegenen Inhalt (täglich Zmal 


gündlic 


Dampfer Wanda, Capt. 
John Goetz, ladet bis Mitt- 
woch Abend in der Stadt 
und Donnerstag Vormittag 
in Neufahrwasser nach 


2 l - e t, 85 tli 

Dirschau Sn 1 e 
Mewe ae 

eitgeiſt“, it- 
Kurzebrack Gartenbau und Haus- 

Neuenburg Rica 15858 Ei Telmann 
|  Graudenz. „Der Tugendpreis“. „Ruggiero, der Brigant“. 

17 5 der Pa 5 Güterzuweisung erbitten : Anfang Juni empfangen die Abonnenten 
le heft 0 1 3 Gehr. Harder. gratis: 1 Somner⸗Kuxsbuch ni Sifenbahn-Starie. 


bruch gegen gleich baare Be 
Ahlung verkauft werden. 

Hierzu on wir einen 
nn auf 


den ZT. mal no 


Sonden en 
a nn Lebenwversicherungshank 


„Kosmos“. 


1 
ace Auge Bilanz am 31. Dezember 1889. 


hat in der min wärts mit area Erfolge! 


5 udn Don 300 Al zu de- 


e Be- tiva 
chtigung der Waulichteiten nach et R 
vorheriger Meldung in unſerem Hühneraugen, a ute 15 gane 5 x . M 2777 142,86 
Bau-Bureau zu einer daſelbſt zu eingewachſene Nägel, Ballenleidenn Hä 1 Grundbeſitz, e I. Ranges, 
werden von mir ſchmerzlos ent⸗ belehnte Gtantspapiere and d 


werden. 25 
ent, Frau aßmus, gepr. Effecten, Guthaben bei Bankiers, Caſſa, Stück⸗ 
Danzig, den 12. Mai 1890. 5 ee pee : ne 5 d - 
Der Magiſtrat. 25 Dau 2. hure 2. -Rügwerfſicherungs⸗Reſerven ee 
323 8 zal- en ER e SE RE EN 20335 
3 mi Teirplan - Guthaben bei den Agenten «+» se ro. » 
Werftanlage 4 n NAHER - Inventar-Eonid se a ee 2: 2 0 >» 3 16 718,07 
7 i M. 7 900 888,12] 
F. Schi cha N) ‚CNONSCHFITL|\ Per Garantiefonds; > 8 Baer = 
| I Il, Au anzig. men] e Adın ng 
1 5 u 0 hin ehr Beten Wegen dar ein. dep b) Prämien Reſerbe. 85 3 4297 907.55 
* N ö ) Capital-Reſ RER 267 397,09 


eitsfonds 
amtencautionen 


Capital-Zins an die Actıo- 

23 142,85 

in Subnitfion 18 895 werden. & etr 13 905,17 
eichnungen un edingungen ahelbeerwein, shannisbeer- : 

d Ba In . und Seidel G asche K in ie der ü . 

ex Werftanlage F. herbe 1115 ſüße, d Fla ſche 1 Verſichert R 111 710.88 

Danzig, einzuiehen] bei Mehrabnahme billiger. e Be. 1 8.9 


5 . Galdo auf neue Rechnung ——— 
e 15 257 1 E. F. Sontowski, 1 de e 9 . 
d. M. . i ven er en ſich in abg um 

0 e (5066 eee Su 920 196,50 und Hell ſich das Garantie-Capital gegenwärtig auf 


3, den 1 0 Shi Al 7650 985,60. 
. llige Ausiteuer- und Rent i > 
F. Schichan, | Geräufjerie Schinken e gegen ee e 


ur Auszahlung. — Hierzu in den e 
Jallpfe⸗ Berk f . deni er 


afren 0 „ol 
= Totalbetrag bis Ende 1889 9055 166453822] E 
1 DampTen von14,70m 8 
Länge, 3,80 m Breite und 1.0 m 


2; 6 Meter 19 Obſtweine als hi che reines 


er Gewinngntheil der Ban! pro 1889 beträgt 7 % der 
Matjesheringe ER Jahtespramie, und kommt an der im Jahre 1892 zu 


Hahn & Bergmann, 
Magiſterſtraße 66. 


die General ⸗ Agentur Danzig. 


5E f 8 fe 30. 
N 35 rauengaſſe 

15 8 8 chiff liegt zur Ant 1 Ain a Thätige Agenten und Acauiſiteure finden Beſchäftigung. 
Per Seer er See am enter er onditorei 1. Neſtaurationſe eee 
371 Oder (7 Kilometer unterhalb + 8 
gebe Bot e 1. Nanges Wichtig für Damen! 
rihei or ° 

Maſchinenmeiſter Liehr von 5 5 
1155 ſſe: S werk bei zehden). 22 Neueſte, von Fräulein 10 von Franckhen erfundene, vom 
e Want Behenbürger, [1 e UHR US Soherng Br 


neten zu richten (5244 dem Schloſſe gegenüber. „ . Mis. 10—12 und v. 2—5 Uhr im Saale 
Schenianihen, 16. Mai 1865. ore SIE Radar Rau Un 725 „ Hl. Gelſfgaſße 82 82, den Unterricht! in der 


t Leſ Ä 
a er als orientaliſchen Zeppich-Nnüpferei 


5055 25 1585 5 a at 1 15 

Ha (5248 Speiſen nach der Karte iu jede ertheilen. Ohne Anüpftange; ohne jedes Werkzeug, nicht! 

Königl. Reg.-Batmeifter. Tageszeit. verwechſeln mit dem alten Syſtem auf Kanevas 

— — i eee ſich 0 Fremden 5 Dieſe intereſſante Beſchäftigung erregt überall Senſation. 5 
tlichf F Dieſelbe ſoll als Kausinduſtrie eingeführt werden. 


XII 5 rm 4 < RN —ç ib 5 
XII. Gr. Inowraclawe AN 5 25 a in drei Nachmittagen über i 

5 3, 5 Zach, Arbeiten mährend des Unterrichts im Saale 
ur Anſich . 
; Material zum Lernen wird billig abgegeben. 2 
Das Erlernen nimmt nur! Stunde in Aniprum 


e Bi 1255 Grasbutter 
Ver ? „ fehl . (5279) 


| Pferde⸗Verlopſung 


Biehung am 20. Juni d. 3. 5 ec 


natürliche Gährung 
hergestellten 


Schaumweine. 


2-ſpännige chene 
nur page, im Werthe vo 


fh 0 


ſowie eine große An⸗ Zu haben in 
zahl edler den ersten Wein- 

Reit- und Wagen⸗ / „| gross-Handlung. 

pferde und 500 end Ost- 

ſonſtige werthvolle 
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